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5. Vortrag.

Der Zeitraum der it"enachheitaentvYickluiig( der als aar vierte zu

geltön hat, üer charakterisiert wird durch den Brief an die Gemeinde

von liiyatira, dieser ^eitaaum beginnt im 7. oder 8. Jahrhundert vor

unserer Zeitrechnung und uauert bis zum 13. oder 14. uahrhundert nach

Chriato.- Von dort an erst zählen wir unseren 5. Zeitraum oder die ger-

manische lulturperiode. Der 4. Zeitraum steht .nitten drinnen una hat

in uer mannigfaltigsten .i'eise zum Ausdruck gebracht dae ^eben Zwischen

Geburt unü j.od unu uie Liebe zum ateriellen entwickelt. Sa hat seine

höchste Blüte in der .Schönheit der griechischen Kunst.

Die Seele hätte aber eine Verfinsterung durchmachen ciüeeen, wenn

nicht uas ^reignia von Golgatha eingetreten wäre, wenn nicht uaa ^icht,

uö9 von diesem Kreignia, ausging, seine 'irkung auegeübt hatte. Nach-

dem der I enech zum vollen Bewusstsein seines irdischen Ich'e gekommen

iat in diesem vierten Zeitraum, wo er herausgetreten ist in die physi-

sche <elt, erscheint unter anderen, auch erst der Begriff des Testaments,

als ein "eichen dafür, üaea der >ille des Menschen so wichtig geworden

ist, aass er den Tod überdauert. Joch das tritt erst auf im alten Rom,

noch nicht in Griechenland. _,benao kennt Griechenland noch nicht den

Begriff de3 f»at auf der Erde fassenden einzelinen Menschen; erst

nach und nach entwickelt sich das Jefühl, aasa der Mensch nicht nur ein

Gemeinschafts.esen, sondern ein Einzelner ist. Jas hätte man vorher

garnicht verstanaen; üen Begriff der Persönlichkeit, uen 3egriff ues im
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Menschen verankerten Göttlich-Geistigen. Im alten Griechenland konnte

man nur bogreifen, daas sich das Göttlich-Geistige in der geistigen

-elt aufhalte. Nun aber empfindet das Griechentum im eminentesten Jlnne,

was es heisBt, mit dem menschlichen Bewußtsein zu bissen, üase das

Ich lebt, aber trotzuom kann es noch nicht erkennen, daas aas :ch ein

Göttliches i s t . Drüben im Orient war eeperktindet worden durch den Moses.

fftr den Griechen war e8 zwischen Geburt und Tod ala Göttliches nicht

u.a. Una es war ein tief tragisches Gefahl, uaa uurch alle 3eelen ging,

uasa in dem Ich ein Gott leben kann, uer es zwischen dem Tode una einer

neuen Geburt erhält, öo sagto aich der Grieche, iiaas der «*ensch herunter

gestiegen ist aus der göttlich-g listigen .Veit; aber nicht -.vuaste er,

uasa er aich wieaor hinaufarbeiten könne, und aaas er in Zukunft wieder

zurückkehren könnte in die geistige .e l t .

Unu das drückte sich aus im Proraeteua-J.ythoai uaa drUckte sich

so tragisch au« im -Jrama uee A»schyloa, wo die wahnsinnig gewordene

Io dem I'rometeua erscheint. Io, aas war Uaa alte hellseherische Bewusat-

seln, das in diesem vierten Zeitraum nicht mehr in normalen Bewusstseina-

zuständen auftreten konnte, sondern mir ii | Zustande des >ahnsinns*

In dem Jinne, wie ee heute eine viBsenscheC t gibt, gab es noch

keine i£ den ersten Zeiträumen unserer Kultur, .'er ".enech wiru erat

allmählich ein Suchender in den Gebieten Joner ilBeenachaft, dlo aelbst-

at&naig sucht in uer äuseeren .e l t . Jeshalb gibt es erat von Thaies an

etwas, wie eine Wissenschaft. Von einer morgenländlachen Philosophie

zu sprechen, tat eine Abstraktion. Jie^onigen, die mit Thaies die issen-

schaft haben anfangen lassen, aie heben i-echt gehabt; vorher war sie

immer insyiriert , herauageboren aus uon iviysteri«a. 5o war ee bei Heraklit

uer noch inspiriert war von der alten ^ysterienwaiaheit. JJaa wird uns
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erzählt, da uns gesagt wird, daea er sein Buch auf de» ^Itar uer Göttin

BU : phes s opferte.

In demsofcna Maasse, wie die äuasore .lsaenechaft beim "ienschen

wachst, wird das, was eigentlich..: eiaheit beim Menschen ist.,gelähmt.

In aer Apokalypse wird uns gesagt, wie in uem 4. Briefe uie Menschen

den Zusammenhang finuen müssen. :Jeb.yien wir an, das Christusprinzip, die

Offenbarung von Golgatha, würe nicht gekommen: es wären dann in bezug

a f die auesere Wissenschaft so ausgezeichnete Menschen wie :.trcua— u-

relius, Senecca uaw. wohl ü& gewesen, aber die rViseenschaft würde iauaer

vorstanaeamtsei^er geworden sein, und aas alles hatte nicht gebracht

uen .iedaraufstieg zum Geiste. Celsua, der Leitgenoase uaa H.arc-*Aurel

erzählt über aas ^rsignia von Golgatha nur äujseren geschichtlichen

klatsch; wleeenschaftlich stahen aber alle üieae Leute auf hoher Stufe,

In die. er Strömung var üa<» gekoomen, was man ÖlosptiaiBmua nennt,

unü im Hömertum finuot man, neben,raffinierten .lasenschaft, in betug

auf uas Geistige einen vollen Skeptizismus, .'-ehen wir unB dagegen einmal

aine lersönlictikeit wie Augustinus^Er is t ni ht in der -Lage zu etwas

anderem au kommen als «um Zweifeln gegenüber uem, was er kennen gelernt

hat als griachisch-rößiioche .iaaenachaft. Nun t r i t t ihm iiaa Manlchäer-

tum entgegen, das er aber in falscher Geatalt kennen lernt , ir lernt

üa aine ^ehre kennen( die mit alledem recanet, wa« durch Zarathuatra

gelehrt worden war; seine Jeele über tat noch nicht geeignet, üiea alles

in sich abzunehmen, weil die 3eele atnes damaligen Menschen nicht ver-

anlagt war, uas (i/aÄnia eines soi*fe hohen Gelstesflugs zu unternehmen

und hinter der physischen elt noch überall den «eist z$. sehen. )le

fVi88enschaft, aie bis zu den ?ternen gedrungen war, verfiel und selbst
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,-;onn ulese iseenachaft zu aen Europäern geurungen wäre, ksine Seele

hätte sie verstehen r.önnon. Jie aale musate geheftet bleiben an UÜS,

wiiS man in der äuaseren JInnenwelt sieht; erst In uer fjnais^ance—.eil

wacht ule .laaenachaft wiecter aut.

i)as, was von Griechenlanu unu i om angeregt war, uae wird zur ara-

bischen ..Einheit, zum ^elst aea I aharfftuaniamua,. Der Arablsmua h&t sich

uann von -panien aua Über Europa aua^eganQ^H. üroaa iat aiese viaaonachaf

in allem, was sicki auf uaa unmittelbar Sinnliche bezieht, lese issen-

echaft, aie in eminenteatan ^Änne Anregung geworuen iat zur europäischen

'ÄisBeneclitift, die Bacon und Spinoza beeinlluaat hat, aie entspringt

dem spanischen Arabertua; sie ko-'iimt von Spanien. II« l&.&nn aber nicht

hinaufsteigen über einen Pantheismus hinaus, der garnlcht zu konkreten

Geistwesen kommen kann. Zura konkreten kam der Arabiamue nicht; er stieg

bla zum sinnlichen ..enachen hinauf,- aber aas was ,-:.an uarUber hlnaua

sah, war nur eine abstrakte göttliche Einheit, von der man nicht wöisa,

was Bl3 I s t . Mne arme und bequeme eltanschauungi !£an hat eben keine

enntnis vom -e is t , n*nn. man ihn Busammenfaaat in einer -irtfieit: uarin

liegt die Armut aee Pantheiemue. ,

So kam uer Wenech in den 5. Zeltraum hinein, mit einer äuseeren

ilagenachaft, die gereue im 13. unu 14. Jahrhundert anfing, ihren gröas-

ten Aufschwung zu nehmen.

•ir sehen s.ß. die Scholastiker. Da orlebon wir die Morgenröte aer

neuen .>las :nachaft, die aber gans gefesselt i s t an die aussere «elt t

die auch nicht einen Schritt hinaus kann über uio innaawelt, die ?;ans

gefesselt wird an uieae rfelt, Und eo sehen wir, wie die Spaltung auftri

«wischen Glauben unü <isaanachaft. «ine Hinueutung auf ein Gelstl es, i

hinter der Jonne steht» uas hatte Augustinus nicht verstehen können;
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er hatte nicht den Manichäismua verstanden, weil aarinnen gesprochen

wird von dem oinnenschleier, der über das geistige gebreitet iatj

glauben konnte er an. den Chrlstua, der in den physischen Menschen

herabgestiegen ist. Aber Glauben und bissen hatten sich damals schon

ganz und gar gespalten. Alle Glilbigen, die auf der mittelalterlichen

issenschaft fuasten, wollten Glauben una «issenschaft ganz und gar

getrennt haben.

Schematisch können wir una klar machen, wie uas, waa sich von

uer alten griechisch-lateinischen Seit fortsetzt, nur auf das äuasere

Physische geht.

Die Menschheitsentwicklung geht

dabei so, uass wir jetzt wieder

das Wisaen erleben, das gepflegt

wurde im oh.aldaisch-aegyptiach.en Zeitraum, nur durchleuchtet und

durchgeistigt v*n dem Christus-Impuls. Da sehen wir überall in Europa

auftauchen alte aegyptlache Weistümer, aber durchleuchtet vom Chris-

tusprinzip. In unserer Zeit wlru der Menach nur immer bewusst und

bewusater £\f()fy$ dies in sich aufnehmen können durch die rosenkreu-

zerische Lehre,

Wenn die alten Aegyt.ter von den Sternen sprachen, so meinten aie

i,a*> Geistige der Jterne, von dem aie noch Kenntnis hatten. -Dadurch^

dass ein wunderbares Bewusstsein vom alten bissen hineindringt in

üie Wissenschaft des Kopernikus und Keppler, sehen wir, wie ganz in

physischer Gestalt aas herauakoamt, war: die alten Aegypter gewuast

haben. Hatten sie damals Vesen gesehen, die durch die Veitenräume

gingen, so sah man jetzt nun nur noch 1 ugeln in elliptischen Linien

sich bewegen.



Aber der 5. Zeitraum war berufen, die spirituelle Welt hinter

Jinneeuaaein wieuerEuflndan» .jasiu aueste üie Geiateawisaenechaft

oder -h.eoaOih.ia ko ĵaen, uaaa s4« aen Menschen wieder dazu führe, alles

•lasen laehr und mehr mit dem Ohrißtuaprinsip au durchdringen.

•<*an ein hellseherisches eaen durch Jehrtausende hindurch, imstande

gewesen wäre, die urua zu beobachten von fernen Sternen aus, so würde

es gesehehn haben, wie damals, ala der Srlöser auf Golgatha starb,

plötzlich die ,;anze ^rdenaura aich in andere richte färbte, uaea *&c

anuere)(l Parken ausstrahlte. Jer von Zarathustra verkündete Ahura-

azuao iat uamala der planetarlsoue Gelat uer r-rde geworden.

Jas hat der Chxtetua auagedrlickt, indem er bei..i Abendmahl

aagte;" Dlee ist mein ^eib", und f r den raubenaaft £inaet er •&•

Gleichnis den Aufdruck; "üies is t aein Blut".

tenn wir In nirklichenm Sinne die birda atudieren, ao a'A sau wir

«teuer sehen in allem, was ua wachst und lebt, die Glieder aee <hris~

tuegeiatea, aelbat in dem Kleinsten, wa- wir eenen. Jer künftige

itenach wird nicht von Atonen aprechen; er wird wtaeenschaftllch die

ärde ala Ausdruck aee Christus verstehen.

^ t r stehen erat im Anfang utaeer c-ntwicklung# der Ohriatua

auas erst ve~r"B*&jiaen warden in der einfachatei ArJu--*ii*|ji" ^lasenachaft

wira In der Zukunft ü»a, Christus f inüfÄfwe'nn ste heutn auch nur blosa

im Sinnlichen ein xotee, • i^i«Xchenhaftea sieht. Aber uaea dlea konmien

wird, uas kann dei;, &;~ Zeitraum zunächst nur als eine Perspektive

empfinden^^<aaurcb. aase er in einer neuen Art begreifen wird, war? der

Zarathuatra meinte, wenn er vom z.hura-^ax<ia.o sprach.
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> ir stehen erat im Anfang dieeor -ntwicklungf aer Christus ciusa

erat verstanuen weraen in der einfachsten Art. ^lle Vieaenschaft wird

in uer Zukunft uen Christua finden, wenn sia he^te auch nur bloaa im

sinnlichen ein Totes, ein leichen;iaftea sieht. Aber uaas sie kommen

wird, uas kann der 5. Zeitraum zunächst nur ala eine Perspektive emp-

finden, dadurch daae er in einer neuen Art bagreifen wird, waa der

2arathuetra meinte, wenn er vom Ahura-^azaao sprach.

Im 6. Zeitraum wiru wieder auftauchen in nauer ,orm die äL te Zara-

thustra- eisheit . l'na zuletzt wira wiederkommen in neuer ü'orm uie Zeit

uer heiligen nischis. -att es ein kleinea Häuflein aein, . ae in üieaem

Zeitraum die ^eistja iaeenachaft verstehen wird, nag es ein noch kleines

Häuflein sein, uae hören wird die wieuer auflebet e Zarathuatra-^eisheit

im 6. Zeitraum, unu oniilich nur ein Bi-uchteil übrig bleiben flir den

7. Zeitraum - aer weitere üang aer ".enschheitaentwicklung wird BO sein,

uaaa Bich immer mehr Menschan zusammenscharen miisaen»: aie wieaer ver-

stehen wrjruen uas, wan der Zarathustra verkünuet hat.»

^ann aber wird eine Zeit über aie Lrae konî en, wo uiejenigen

Sieger sein werden, di" uen 3tr«it Aller gegen Alle führen v^rden.

-ber uie Jeelen, die aus uem 6. Zeitraum aufbewahrt sein werben, sie

müasen eine naue Lultur nach dem ^-riege Aller gegen Alle begründen.

Physisch wiru der ?. "e.traum wieuer önschen haben, die fdr uaa üeiati-

ge erglühen, noch solche, die für das Jinneaaasein erglühen; Belbst

dazu weruen diese Menachen zu blasiert sein. Im 7. Zeitraum wira sehr

wenig auf der Zvde au apUren sein von uer indischen, de ersten Kultur;

aber hinaufgetragen in nie geistige -elt, geläutert und verchriBtlicht

werden Jeelen wanaeln, gleichsam wie ätherisch, die Krde nicht mehr



berührenu. >ahrenu jetzt die Menschen sich uas schon erobern können,

wa= uie ganz« ^ruankuitur zu geben hat, wird der 7. Weltraum so sein,

uase hier unten in immer ulchteren, physischen Leibern^weruen die,

welche uie höchsten physischen Erfindungen und Entdeckungen inachen

werden. Im 7. Zeitraum weraen die gani in die "-aterie verstrickten

Menschen nicht aiehr viel zu farchten haben von der Geistaswiesanachaft

oaer heosophie, uenn es werden au^ lürden nicht mehr viele BU finden

sein von jenen apiritualisierten Menschen, die jetzt die "eisteswisaen-

schaft in sich, aufgenommen haben unu sich im 6. Zeitraum immer mehr

apiritualiaiert haben werden: ilte i»enschen, die heute den R«X der &eis-

t»r verstanuen haben w ruen, die weraen in eine ferne Zukunft hinüber-

getragen^ der Jchlässal wird u.ngedreht in der 6, Kulturperiode. Dieje-

nigen, die uen Ruf gehört haben , sie worden Mitbegründer sein eines

neuen '•• ensohentums. Itn nur wenige l<.enachen mit aar "-aterle aich ver-

stricken, wird uie "eaeinde von laouicea nicht lange fAuern. K| steht

im freien Tillen uea ansehen, zur Gemeinde von Philadelphia oder zu

jener von ..„aodicea zu gehören»


